
HILDESHEIM. Die Beschwerden
zeigen, dass das Projekt ein
Erfolg ist. „Der Platz wird so toll
angenommen, dass wir reagie-
ren müssen“, erklärt CDU-Rats-
herr Frank Wodsack das Dilem-
ma um die Steingrube. Seit die
Freizeitanlage neugestaltet wur-
de, erfreuen sich Spielplätze,
Basketballfelder und Sitzgrup-
pen großer Beliebtheit. Vor
allem Jugendliche finden das
gut, zum Leidwesen der Nach-
barschaft.

„Die Anwohner sind grund-
sätzlich bereit, vieles mitzutra-
gen“, betont Dennis Münter,
Mitglied in der CDU-Fraktion im
Stadtrat sowie im Oststadt-Orts-
rat. „Sie haben aber den
Wunsch, nachts zu schlafen.“
Der Wunsch kollidiert naturge-
mäß mit dem nach durchfeierten
Nächten der Jugendlichen. Um
einen Ausgleich zu schaffen, hat
der Rat die Nutzungszeiten für
Musikanlagen auf dem Platz
jetzt auf 21 Uhr begrenzt.

„Das ist ein Kompromiss“,
findet Oberbürgermeister Ingo
Meyer. Es täte aber auch ihm „in
der Seele weh“, das Angebot
einzuschränken, nachdem die
Steingrube so hergerichtet sei.
Gleichzeitig hätten so Stadtord-
nungsdienst und Polizei eine
Rechtsgrundlage. Ab 21 Uhr
muss Ruhe herrschen, Musikan-
lage ausbleiben und darf zum
Beispiel kein Basketball mehr
gespielt werden. Hinweisschilder
sollen zur Rücksichtnahme auf-
rufen.

Kritik an der Satzung kommt
von Grünen und Linken. „Mit
der heißen Nadel gestrickt“, fin-
det Linken-Ratsherr Maik
Brückner das Papier. Das Verbot
von „Musikwiedergabegeräten
jeglicher Art“ beziehe sich zwar
auf Lautsprecher, lasse sich so
aber schon auf Kopfhörer
anwenden. Instrumente seien
davon sogar ausgenommen.
„Eine Vorgabe muss eindeutig
und umsetzbar sein“, findet der
Linke. „Große Bauchschmerzen“
hat auch Rosa Wagner-Kröger

von den Grünen mit den Ein-
schränkungen. „Wir heißen
doch Hildesheim und nicht

Altersheim“, meint sie, was ihr
auffälligen Applaus von CDU-
Ratsherren Enzo Calvanico ein-

bringt. Grünen-Fraktionschef
Ulrich Räbiger versucht es dip-
lomatischer. Auch, wenn bei
ihm „das weinende Auge“ grö-
ßer sei, gelte es eine Lösung zu
finden. 21 Uhr hält er aber für
„einen großen Eingriff in Frei-
heitsrechte“ und stichelt in
Richtung CDU, dass doch sonst
den Grünen die „Verbotspartei“
sein solle.

Die Spitze will Hans-Uwe
Bringmann von den Unabhängi-
gen nicht gelten lassen. „Hier
geht es um Lärmbelästigung,
das ist im Sinne unserer Bür-
ger.“ CDU-Mann Münter weist
darauf hin, dass lediglich das
Spielen eingeschränkt werde,
der Aufenthalt aber erlaubt blei-
be. Es käme auf das Zusammen-
spiel von Stadtordnungsdienst
und Polizei an, ergänzt sein
Fraktionskollege Wodsack. Der
Rat nimmt die Satzung letztlich
an, bei Enthaltungen der Grü-
nen sowie CDU-Ratsherr Calva-
nico, FDP-Ratsfrau Julia Zink-
Tänzer und dem parteilosen
Orhan Kara.

Der Rat der Stadt hat eine neue Nutzungssatzung für die Steingrube festgelegt, um auf Beschwerden von Anwohnern zu reagieren

Neue Regeln in der Steingrube:
Keine Musik mehr ab 21 Uhr

Von Björn Stöckemann

Der Lärm in der Steingrube sorgt für Unmut. FOTO: STÖCKEMANN

HILDESHEIM. Im Rahmen des
Förderprogramms „Sozialer
Zusammenhalt“ hat die Städte-
bauförderung seit einiger Zeit
auch die Umgestaltung des Ver-
bindungspfads zwischen Justus-
Jonas- und Richthofenstraße
auf dem Zettel. Nachdem
Anfang Juni bereits die ersten
Buntstifte gespitzt worden sind,
um aus dem „Schwarzen Weg“
den „Bunten Weg“ zu machen,
sind inzwischen Bagger und
Planierraupen dem Fuß- und
Radweg zu Leibe gerückt. Für
die nötigen Farbtupfer sorgt
indes eine ganze Batterie an
Kooperationspartnern: Nicht
nur waren bei der Planung Kin-
der, Jugendliche, Seniorinnen
und Senioren sowie Menschen
mit Beeinträchtigungen aus der
Nordstadt ins Boot geholt wor-
den – auch bei der Umsetzung

setzt man auf die Beteiligung
zahlreicher Akteure. Unter
anderem beteiligt an der „Mit-
machbaustelle“ sind neun Teil-
nehmende aus Estland, Italien,
Spanien und Frankreich. Sie
sorgen im Rahmen eines drei-
wöchigen Workcamps der Inter-
nationalen Jugendgemein-
schaftsdienste (IJGD) sowohl für
die Dokumentation in Form
eines Videoblogs, als auch für
einen mehr als zehn Meter lan-
gen Bewegungs- und Kletter-
parcours, den sie zurzeit unter
Anleitung von Leonard Hertel
vom Unternehmen „Natur
Talente“ aus regionalen Bau-
stoffen, ökologischen Farben
und nachhaltigem Naturholz
konstruieren. Dieser soll künftig
am vorderen Bereich des „Bun-
ten Wegs“ zum Spielen und
Toben einladen.

Auch die Jugendwerkstatt
Labora, der Hort Nordwind, die
Johannesgrundschule, die
Grundschule Nord sowie das
Familienzentrum Maluki

schwingen die Pinsel und neh-
men tatkräftig an der Umgestal-
tung des Weges teil. So sollen in
Zukunft etwa dutzende selbst-
gestaltete Holzbuntstifte den

Pfad säumen, ihnen zur Seite
allerlei bunt-bemalte Stöcker,
die Teilnehmende des
IJGD-„Mit-Projekts“ gebastelt
hatten.

Für Marco Köster, Projektlei-
ter bei der Stadt Hildesheim, ist
das Projekt „Bunter Weg“ ein
Testlabor für künftige Stadtteil-
entwicklung: Ein „Meer aus
Kooperationen“ habe es ermög-
licht, dieses in Hildesheim bis-
lang einzigartige Projekt umzu-
setzen. Dabei sei es gelungen,
alle Akteure von Beginn an zu
beteiligen und so ein großes
Netzwerk an Unterstützern und
Gestaltern zusammen zu
bekommen.

In die Maßnahme werden
insgesamt 410.000 Euro inves-
tiert. Der Bund und das Land
Niedersachsen finanzieren rund
275.000 Euro. kik

„Bunter Weg“ nimmt Form an: Unter anderem wird in einem IJGD-Workcamp ein Kletterparcours gezimmert

Alles so
schön bunt hier!

Damit der „Schwarze Weg“ möglichst bunt wird, packen, planen und tüfteln
unter anderem Unterstützer aus dem Stadtteilbüro, den Schulen, dem
IJGD-Workcamp, dem TZH und Labora auf Hochtouren. FOTO: SCHWARTZ

HILDESHEIM. Der Gründungsservice KET
(Kompetenzwerkstatt für Entrepreneur-
ship und Transfer) der Uni Hildesheim
hatte mit Beginn des Sommersemesters
Studierende und Mitarbeitende aufgefor-
dert, kreative und innovative Ideen für
ein Produkt, eine Dienstleistung oder die
Verwertung von Forschungsergebnissen
einzureichen – unabhängig vom fachli-
chen Hintergrund, von der Semesteran-

zahl oder dem potentiellen Wirkungsbe-
reich der Idee. Die besten acht Ideen
wurden nun im Rahmen der Prämie-
rungsveranstaltung am 8. Juli präsentiert
– vor Ort auf der Bühne von audio coop
in Emmerke oder digital zugeschaltet.

In der Gruppe der Studierenden über-
zeugte das Team des Übersetzungsbüros
„Schlüssel Leichte Sprache“. Annika
Wolfram und Anne Quabeck wollen in

diesem Projekt komplizierte Texte (etwa
von Behörden) in leichte Sprache überset-
zen. Für ihre Idee sicherten sich die bei-
den Studentinnen den mit 1.000 Euro
dotierten ersten Preis. Den ersten Platz in
der Gruppe der Mitarbeitenden und eben-
falls 1.000 Euro gewann Lisa Haase. Sie
hat in ihrem Projekt „Tonja, Flo und die
philosophische Zeitreise“ einen philoso-
phischen Zeitreise-Roman entwickelt, in

den man per QR-Code durch kleine Hör-
und Minispiele selbst eintauchen kann.

„Wir sind sehr positiv überrascht von
der Vielfalt und der Qualität der einge-
reichten Ideen. Natürlich hoffen wir, dass
die Gewinner*innen ihre tollen Ideen
auch weiterverfolgen und umsetzen.
Dabei sind wir als KET natürlich gerne
behilflich“, so Athanassios Pitsoulis,
strategische Gesamtleitung der KET. kik

Beim ersten Kreativwettbewerb des Gründungsservices KET der Universität stehen die Gewinner*innen fest

Leichte Sprache und eine Reise durch die Zeit

HILDESHEIM. Am 20. Juli 1944
versuchte eine Gruppe von
Widerstandskämpfern um
Claus Schenk Graf von Stauf-
fenberg durch ein Attentat
auf Adolf Hitler dessen dikta-
torisches Unrechtsregime zu
beenden. Die sogenannte
„Operation Walküre“ schlug
fehl und die daran Beteiligten
und Mitwissenden wurden
exekutiert, darunter auch der
Hildesheimer Offizier Georg
Schulze-Büttger. Anlässlich
des bundesweiten Gedenkta-
ges zur Erinnerung an die
Männer und Frauen der deut-
schen Widerstandsbewegung
gegen den Nationalsozialis-
mus veranstaltet die Stadt
Hildesheim am Dienstag, 20.
Juli, um 15 Uhr eine Gedenk-
stunde mit Oberbürgermeister
Ingo Meyer am Grab von
Georg Schulze-Büttger auf
dem Friedhof St. Lamberti,
Goschentor 2.

Gedenken an
Widerstand

HILDESHEIM. Was sollte sich
künftig an der Art zu arbeiten
und zu wirtschaften ändern?
Zu diesem Thema laden der
Kreisverband von Bündnis
90/ Die Grünen Hildesheim
am Dienstag, 20. Juli, um 19
Uhr zu einer Diskussion in die
Orangery Hildesheim Ostend,
Am Alten Wasserwerk 1, ein.
Geladen sind der finanzpoliti-
sche Sprecher der Grünen im
Landtag, Stefan Wenzel,
sowie Orangerie-Chef Domi-
nik Groenen. Infos unter
Telefon 36752 oder per
E-Mail an buero-hi@gruene-
hildesheim.de.

Die Arbeitswelt
nach Corona

HILDESHEIM. Das St.-Bern-
ward-Krankenhaus (BK) lädt
für Mittwoch, 21. Juli, von 17
bis 18.30 Uhr Betroffene und
deren Angehörige zum kos-
tenlosen Gruppenangebot für
Frauen und Männer mit und
nach Brustkrebs ein. Treff-
punkt ist die Cafeteria im
Vinzentinum, Langelinien-
wall 7. Dagmar Lassan von
der Schwerbehindertenvertre-
tung spricht über sozialrecht-
liche Ansprüche sowie den
beruflichen Wiedereinstieg.
Aufgrund der aktuellen Situ-
ation ist die Teilnehmerzahl
begrenzt. Interessenten sowie
deren Begleitpersonen wer-
den gebeten, sich im Gesund-
heitsinformationszentrum des
BK unter 901605 anzumel-
den.

Infoangebot
bei Brustkrebs

HILDESHEIM. Das St.-Bern-
ward-Krankenhaus lädt für
Mittwoch, 21. Juli, von 18.30
bis 19.30 Uhr werdende
Eltern zum kostenlosen Info-
abend „Rund um die Geburt“
ein. Treffpunkt ist der Gode-
hardsaal, Gebäude B, Ebene
0. Dr. Susanne Peschel, Chef-
ärztin der Frauenklinik, Dr.
Alexander Beider, Chefarzt
der Neonatologie, und die
leitende Hebamme Andrea
Katte informieren über
Schwangerschaft und Geburt.

Aufgrund der aktuellen
Lage ist die Teilnehmerzahl
begrenzt. Interessenten sowie
deren Begleitpersonen wer-
den gebeten, sich im Gesund-
heitsinformationszentrum
(GIZ) des St.-Bernward-Kran-
kenhauses unter Telefon 90-
1605 anzumelden.

Rund um
die Geburt

HILDESHEIM. Das Bündnis
gegen Depression plant für
August eine weitere Selbst-
hilfegruppe für Betroffene
und eine weitere Gruppe für
Angehörige. Wer Interesse
hat, kann sich informieren
unter Telefon 01 75/53 3 31
53 (AB mit zeitnahem Rück-
ruf) oder per E-Mail an kon-
takt@bgd-hi-pe.de.

Selbsthilfegruppe
bei Depression

HILDESHEIM. „Wenn wir
(noch) nicht an den Strand
können, dann holen wir den
Strand eben nach Hildes-
heim“, haben sich die Ver-
antwortlichen des Helios Kli-
nikums gedacht und jetzt den
„Helios Beach“ vor den Toren
der Klinik eröffnet. Dafür
wurden in einem abgegrenz-
ten Bereich schräg gegenüber
der Klinik-Cafeteria 24 Ton-
nen feiner Sand aufgeschüt-
tet, Liegestühle, Lounge
Möbel und Palmen aufgestellt
und eine eigene Bar aufge-
baut. Karibisches Feeling
erzeugen zudem große Ban-
ner mit Strandmotiven. Der
Helios Beach bleibt bis zum
18. September bestehen. Öff-
nungszeiten sind täglich von
12 bis 19 Uhr.

„Helios Beach“

Klinik
unter
Palmen

HILDESHEIM. Das Breakdance-
Duo Tom2Rock bietet Ende
des Monats einen Tanz-
Workshop im Skatepark am
Philosophenweg an. Anmel-
dungen sind über den Ferien-
pass möglich.

Tanzworkshop
mit Tom2Rock

sofort.
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